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	Selbst-Test Grundwissen generalistische Pflegeausbildung, Teil 2: Testen Sie Ihr Fachwissen

	Frage
	Antwort

	1. Nach bestandener Abschlussprüfung sind unsere Auszubildenden Pflegefachkräfte. Wie lautet die offizielle Berufsbezeichnung auf ihren Urkunden?
	- Pflegefachfrau
- Pflegefachmann
- Pflegefachperson (auf Antrag, wenn der Azubi eine geschlechtsneutrale Bezeichnung wünscht)


	2. In welchen Ländern gilt die absolvierte generalistische Ausbildung ebenfalls als Fachkraftausbildung in der Pflege?
	Die Generalistik ist EU-weit anerkannt. D. h., ein (ehemaliger) Azubi von Ihnen, der später vielleicht einmal nach Italien umziehen möchte, braucht dort nur seine Berufsurkunde vorzulegen, und gilt damit automatisch als Pflegefachkraft.
Interessant zu wissen: Für alle Pflegefachkräfte, die noch eine „alte“ Ausbildung absolviert haben, sind kleine Anpassungskurse geplant, die uns ebenfalls die EU-weite Anerkennung ermöglichen sollen. Dies ist aber gesetzlich noch nicht fertig ausgearbeitet. Sobald hier etwas feststeht, halte ich Sie auf dem Laufenden.

	3. Die Fehlzeiten der Auszubildenden werden in der Generalistik in der Praxis und der Theorie getrennt voneinander gezählt. Stimmt das?
	Das ist richtig. Beide Bereiche werden separat gezählt und das Maximum, dass Ihr Azubi erreichen darf, um noch zur Abschlussprüfung zugelassen zu werden, sind jeweils 10 %. Das bedeutet
· maximal 10 % Fehlzeiten in der Schule: 210 Stunden in 3 Jahren Ausbildung;
· maximal 10 % Fehlzeiten in der Praxis: 250 Stunden innerhalb der 3 Jahre.

	4. Wir Praxisanleiter müssen jedes Jahr bestimmte Pflichtfortbildungen absolvieren. Die Themen darf man sich nicht aussuchen, diese werden von den Regierungspräsidien vorgegeben. Richtig oder falsch?
	Das stimmt teilweise. Richtig ist, dass jeder von uns 24 Stunden (also 3 Tage) Fortbildung pro Jahr absolvieren muss. Die Themen dürfen wir uns aber recht frei aussuchen, niemand gibt uns diese vor. Sinnvoll ist diese Aufteilung:
· 2 Tage zu Themen der Berufspädagogik wie z. B. Beurteilen, Gespräche führen usw.
· 1 Tag zu einem pflegefachlichen Thema wie etwa Expertenstandards, PeBeM usw.


	5. Kann der Azubi auch noch einen anderen Abschluss als den der Generalistik erwerben?
	Ihrem Auszubildenden steht es nach wie vor offen, auch den Abschluss als Kinderkrankenpfleger oder Altenpfleger anzustreben. Dabei gilt es aber, bestimmte Vorgaben zu beachten. Die Schule oder Sie können ihn dazu näher beraten.

	Auswertung: Lagen Sie mit Ihren Antworten richtig? Prima, Sie sind im Bereich der Grundlagen der aktuellen Pflegeausbildung ein wirklicher Experte!
Hatten Sie im Laufe der Zeit einiges vergessen oder nicht präsent auf dem Schirm? Okay, nun haben Sie Ihr Wissen wieder aufgefrischt.
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